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stelle werden die Daten ex-
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den Arbeitsalltag eines Infor-

matikers erinnert, sind bei 

genauerer Betrachtung ar-

chivfachliche Fragen ° die 

sich allerdings auf die Archi-

vierung elektronischer Auf-

zeichnungen beziehen.  

Verantwortlich für den Auf-

bau eines elektronischen 

Magazins für diese Aufzeich-

nungen, des Digitalen      

Archivs Nord (DAN) (siehe 

Archivjournal 1/2014), ist die 

Fachliche Leitstelle DAN im 

Referat ST14. Zu ihren Auf-

gaben gehören die Planung 

und Durchführung von Über-

nahmen sowie Bestandser-

haltungsmaßnahmen und die 

Zugänglichmachung der 

elektronischen Archivalien. 

Das DAN ist ein Kooperati-

onsverbund der fünf nord-

deutschen Bundesländer 

sowie Sachsen-Anhalt zur 

Archivierung digitaler Auf-

zeichnungen. Idee des     

l ä n d e r ü b e r g r e i f e n d e n           

IT-Projekts ist der Betrieb 

eines gemeinsamen mandan-

tenfähigen elektronischen 

Magazins durch einen          

IT-Dienstleister sowie die    

gemeinsame Planung und 

Umsetzung von Bestandser-

haltungsmaßnahmen. Die 

Fachliche Leitstelle ist in 

dieser Kooperation dafür 

verantwortlich, die Installati-

on für das Staatsarchiv zu 

begleiten und sicherzustel-

len, dass alle zuvor formulier-

ten Anforderungen an die 

Sicherheit und Funktionalität 

des Systems erfüllt werden.  

Einen großen Teil der Arbeit 

der Fachlichen Leitstelle 

macht die Planung und 

Durchführung von Übernah-

men in das elektronische 

Magazin aus. In enger Ab-

stimmung mit den Archivarin-

nen und Archivaren müssen 

die angebotenen Daten ana-

lysiert sowie Übernahmekon-

zepte erstellt werden, in  

denen die technischen und 

organisatorischen Rahmen-

bedingungen der Übergabe 

beschrieben sind. Die Verar-

beitung und Speicherung 

erfolgen anschließend mithil-

fe von Programmen, die im 

Verbund für alle nutzbar sind. 

Eine Übernahme ist beendet, 

wenn die digitalen Aufzeich-

nungen im elektronischen 

Magazin abgelegt und die 

Verzeichnungseinheiten in 

scopeArchiv angelegt sind. 

Im Rahmen der Bestandser-

haltung wird die Fachliche 

Leitstelle mit den Leitstellen 

anderer Bundesländer eng 

zusammenarbeiten. Dateien, 

deren Formate veraltet sind, 

müssen in aktuelle Formate 

konvertiert werden, um die 
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Information des Archivales 

über die Lebensdauer der 

Technik hinaus zu erhalten.  

Am Ende der Prozesskette 

stehen die Recherche und 

Zugänglichmachung der 

elektronischen Archivalien. 

Hier werden ganz neue   

Wege zu gehen sein. So ist 

z.B. für die Recherche nach 

Luftaufnahmen des Hambur-

ger Stadtgebiets eine online 

zugängliche Karte vorgese-

hen, auf der sich adressenge-

nau jede einzelne Aufnahme 

ermitteln lässt.  

Die Arbeit in der Fachlichen 

Leistelle DAN bewegt sich 

somit zwischen den Aufga-

benfeldern der Archivare und 

der Informatiker. Mit der 

Archivierung digitaler Auf-

zeichnungen ist in den Lan-

desarchiven ein neues Aufga-

bengebiet für Mitarbeiter mit 

informationstechnischen 

Kenntnissen entstanden, das 

viel Koordinationsarbeit erfor-

dert und geprägt ist durch 

eine enge regionale und bun-

desweite Zusammenarbeit.  

¯ Kgaf_cj Rm`cecl* 

Michaela Schmitz 

Archivierung von Nullen und Einsen ° Die 

Fachliche Leitstelle DAN  

Michael Tobegen und Michaela Schmitz 
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Urteilssammlung im Bestand 213 -2 Hanseatisches 

Oberlandesgericht Hamburg - Rechtsprechung verzeichnet  

¡Bgc ?lecij_erc f_r gk Dc`ps_p /722 bgc

Ehefrau Marianne H. bei der Gestapo 

unter anderem wegen folgender Äusse-

rungen angezeigt: Wenn die Russen 

nach Deutschland kämen, würde sie auf 

jeden Nazi mit dem Finger zeigen; an 

jedem Laternenpfahl müsste einer hän-

gen. Hitler sei ein Massenmörder, denn 

er habe ungezählte Frauen und Kinder 

auf dem Gewissen, er müsste gevierteilt 

und die Glieder müssten ihm einzeln 

abgehackt werden. Die da oben müssten 

die Bomben auf den Kopf kriegen, sie 

seien alle schwul. Den Führer müssten 

die Bomben zuerst treffen, alles müsste 

in Klump gehen. Der Führer wolle bloss 

die ganze Welt erobern. Im vorigen Krie-

ge habe sie nicht zu hungern brauchen, 

umfj _`cp gl bgcqck,­ &0/1-2 Nr. 1010, 

Ss 37/48). Dieses Zitat stammt aus ei-

nem Revisionsurteil vor dem Hanseati-

schen Oberlandesgericht Hamburg 

(OLG) aus dem Jahr 1948. Das Gericht 

hatte hier ° verkürzt zusammengefasst ° 

zu klären, ob es sich bei der Denunziati-

on um ein Verbrechen gegen die 

Menschlichkeit oder um eine Anzeige 

aus persönlichen Gründen handelte. Ein 

Beispiel von vielen in dem in den Urtei-

len des OLG in der frühen Nachkriegszeit 

die tägliche Beschäftigung mit der Aufar-

beitung der NS-Zeit und der damaligen 

Not deutlich wird.  

Das OLG ist als Gericht der ordentlichen 

Gerichtsbarkeit für Berufungen und Be-

schwerden in bürgerlichen Rechtsstrei-

tigkeiten und Zivilprozesssachen sowie 

für Revisionen und Beschwerden in 

Strafsachen zuständig. Bei den am OLG 

verwahrten Entscheidungssammlungen 

handelt es sich jedoch nicht um die origi-

nären Prozessakten, sondern u.a. um 

Urteils- und Materialsammlungen sowie 

Richtervoten. Die Prozessakten werden 

nach Prozessende bei der Ausgangsi-

nstanz (z.B. Amtsgericht, Landgericht 

oder Staatsanwaltschaft) abgelegt. Dem 

Prinzip der Federführung folgend über-

nehmen andere Archivverwaltungen 

daher keine Entscheidungssammlungen 

des Oberlandesgerichts. 

Aufgrund der Lücken in der Überliefe-

rung beim Amts - und Landgericht und 

um eine repräsentative Auswahl der in 

Hamburg geführten Prozesse zu erhalten 

wurden vom Staatsarchiv Hamburg die 

Entscheidungssammlungen des OLG 

nach 1945 in Auswahl übernommen und 

nun in scopeArchiv verzeichnet.  

Die Entscheidungssammlungen vor 1945 

wurden bereits in den 1990er Jahren im 

Rahmen des Projekts zur Neueren Ham-

burger Justizgeschichte aufgenommen.  

Informationen zum Bewertungsmodell 

finden sich auf unserer Internetseite 

www.staatsarchiv.hamburg.de unter 

Archivfachliches > Bewertung.  

Der Bestand umfasst 2259 Verzeich-

nungseinheiten mit einer Laufzeit von ca. 

1880 bis 1980 und hat einen Umfang 

von insgesamt 70 Metern.  

Bei der Verzeichnung wurden die Regis-

ternummern der Verfahren aufgenom-

men. Bei der Suche nach bestimmten 

Verfahren muss daher entweder das 

Aktenzeichen des OLG bekannt sein 

oder es kann mithilfe der Haupt - bzw. 

Namensregister ermittelt werden.  

Die überlieferten Urteile bilden dabei 

gerade in der Nachkriegszeit sowohl bei 

den Zivil- als auch bei den Strafsachen 

ein breites Spektrum zeit - und mentali-

tätstypischer Handlungsweisen und Ein-

stellungen ab. 

Im Zivilprozessbereich sind es z.B. Revi-

sionen in Ehescheidungen, die das OLG 

beschäftigten. Auch hier finden sich Hin-

weise auf den Einfluss historischer   

Ereignisse auf persönlichste Lebensum-

stände, wie in diesem Urteilsspruch: 

¡Bcp Ecq_krtmprp_e bcp N_prcgcl slb

der aus ihrer persönlichen Anhörung 

gewonnene Eindruck lassen keinen 

Zweifel darüber, daß die Ehe der Partei-

cl rgcd xcppĕrrcr gqr, Y¢[ Epĕlbc b_dĕp

lassen sich aus dem Ablauf der Ehe vor 

der Hamburger Katastrophe im Juli 1943 

nicht erkennen. Daß die Parteien nicht in 

völliger Harmonie und Eintracht lebten, 

zeigte sich zuerst an dem abweisenden 

lieblosen Verhalten der Beklagten anläß-

lich der schweren Verwundung ihres 

Mannes im Juli 1943, insbesondere an 

ihren Äußerungen in der Rettungsstelle 

und an der Unterlassung eines Besuchs 

ihres Mannes im Lazarett in Arn-

qr_br­ &0/1-2 Nr. 883, S. 50, 4 U 37/46). 

In diesem Fall waren es wohl die für 

beide Seiten traumatisierenden Bomben-

angriffe der Operation Gomorrha, die 

auch in der Ehe ihre Spuren hinterließen. 

¯ ?lic Fďllge 

Bestand 213-2 Hanseatisches Oberlandesgericht Hamburg - Rechtsprechung Nr. 1010, Entschei-

dungssammlung der Berufungen/Revisionen in Strafsachen, Nr. 26-50, 1948  

http://www.staatsarchiv.hamburg.de
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Ein Jahr Transparenzportal im Staatsarchiv  

Das Transparenzportal Ham-

burg steht Bürgerinnen und 

Bürgern seit über einem Jahr 

online zur Verfügung. Im Lau-

fe dieser Zeit konnten durch 

die Fachliche Leitstelle im 

Staatsarchiv Hamburg viele 

Verbesserungen umgesetzt 

werden. So wurde nicht nur 

die Migration des Systems 

zur manuellen Veröffentli-

chung von Dokumenten in 

eine neue Umgebung vorbe-

re i te t und er fo lgre ich        

umgesetzt, sondern auch 

redaktionelle Inhalte im Trans-

parenzportal überarbeitet und 

ergänzt. Zusätzlich wurde die 

Nutzerfreundlichkeit des  

Portals, z.B. durch die Opti-

mierung der Suche und die 

Einführung einer Inhaltsvor-

schau in der Trefferliste, die 

den Suchbegriff im textuellen 

Zusammenhang anzeigt, ver-

bessert.  

Das Transparenzportal wird 

allerdings nicht nur technisch 

weiterentwickelt: auch die zur 

Verfügung stehenden Inhalte 

werden durch die Beschäftig-

ten der Hamburger Behörden 

kontinuierlich ergänzt. Im 

Schnitt werden monatlich 

über 1.000 neue Datensätze 

zur Verfügung gestellt,     

sodass sich die Anzahl der 

Datensätze innerhalb eines 

Jahres nahezu verdoppelt hat. 

Im Oktober 2015 standen so 

bereits über 38.000 Datensät-

ze zur Verfügung. Diese er-

freulichen Zahlen zeigen, 

dass der durch das Hamburgi-

sche Transparenzgesetz 

&Fk`RE' _lecqrmøclc Isjrsp+

wandel in der Verwaltung ° 

weg vom Aktengeheimnis hin 

zu transparentem Verwal-

tungshandeln ° erfolgreich in 

den Behörden gelebt wird. 

Auch von Bürgerinnen und 

Bürgern wird das Transpa-

renzportal sehr gut angenom-

men: allein im November 

0./3 e_` cq ĕ`cp /,/ Kgm,

Seitenansichten. Die gelunge-

ne Umsetzung des HmbTG 

und Hamburgs Vorreiterrolle 

in diesem Bereich spiegeln 

sich auch in der medialen 

Berichterstattung und in   

Anfragen zum Informations-

austausch aus dem In- und 

Ausland wider.  

¯ I_rfpgl @cicj 

www.transparenz.hamburg.de 

Regesten zu den Urkunden der Hamburger Threse  

An gleicher Stelle wurde vor 

einiger Zeit über das an der 

Universität Hamburg angesie-

delte DFG-Projekt zur Rege-

stierung des Bestands 710-1 

Threse I berichtet (vgl. 

N. Nolden: Hamburger Kost-

barkeiten, in: Archivjournal 

1/2014, S. 10). Seitdem ist 

bcp Pcecqrcl`_lb ¡F_k-

burgs Gedächtnis ° die    

Threse des Hamburger Rates. 

Die Regesten der Urkunden 

im Staatsarchiv der Freien 

und Hansestadt Hamburg, 

Bd. I: 1350-1399, hg. v. 

J. Marquard, N. Nolden, 

J. Sarnowsky. Hamburg 

0./2­ cpqafgclcl, Bcp @_lb

ist als PDF auf der Internet-

seite der Hamburg University 

Press frei zugänglich. 

 

Erfreulicherweise hat die DFG 

mittlerweile einer Verlänge-

rung des Projekts als Lang-

fristvorhaben zugestimmt. In 

den kommenden neun Jahren 

sollen daher die Urkunden der 

Threse von 1400 bis 1529 in  

modernen Regesten erfasst 

und sowohl in Buchform als 

auch in einer Internetfassung 

veröffentlicht werden. Die 

erste Projektphase ° laufend 

seit April 2015 ° ist auf drei 

Jahre angelegt. Es werden 

zunächst die Urkunden des 

Zeitraums 1400 bis 1440 be-

arbeitet. Die Druckfassung       

umfasst Regesten mit allen 

wesentlichen Informationen 

u.a. mit Hinweisen auf frühe-

re Drucklegungen etc. Basis 

der Webfassung bilden Datei-

en im HTML/XML -Format. 

Die Datensätze werden nach 

CEI (Charter Encoding Initiati-

ve) ausgezeichnet und in das 

Virtuel le Hamburgische    

Urkundenbuch integriert.  

Zudem sollen Digitalisate der 

Archivalien den Regesten 

zugeordnet werden. Am Ende 

der Projektlaufzeit wird somit 

ein nicht nur für die Stadtge-

schichte, sondern auch für 

die überregionale Geschichte 

Nordmitteleuropas wesentli-

cher Fonds erschlossen sein 

und der Forschung sowie der 

interessierten Öffentlichkeit 

sowohl im Druck als auch im 

Internet in Regestenform 

bequem zugänglich vorliegen. 

¯ Qc`_qrg_l Is`ml 

Ludeke van Dymen aus Amsterdam 

schwört Urfehde, 29.11.1400 

http://www.transparenz.hamburg.de
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Rückblick auf die AdV -KLA-Tagung am 4. und 5. November 2015  

Die von der Arbeitsgemeinschaft der 

Vermessungsverwaltungen der Länder 

der Bundesrepublik Deutschland (AdV) 

und der Konferenz der Leiterinnen und 

Leiter der Archivverwaltungen des Bun-

des und der Länder (KLA) eingesetzte 

?p`cgrqepsnnc ¡?pafgtgcpsle tml Ecm`_+
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2015 Leitlinien zur bundesweit einheitli-

chen Archivierung von digitalen Gelände-

modellen, topografischen Karten, Daten 

des Liegenschaftskatasters und anderen 

Geobasisdaten erarbeitet. Diese Leitli-

nien stellte die Arbeitsgruppe am 4. und 

5. November 2015 im Rahmen einer 

Tagung im Landesbetrieb Geoinformati-

on und Vermessung vor. Rund 90 Vertre-

terinnen und Vertreter von Archiv - und 

Vermessungsverwaltungen waren der 

Einladung nach Hamburg gefolgt.  

Eine anschauliche Einführung in das  

Thema boten Vorträge zu den Produkten 

des amtlichen Vermessungswesens und 

deren  Nutzung.  Der Vor t rag 

¡Tcpkcqqsle slb ?pafgtc8 Cglc Tmpec+
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sen der AdV-KLA-Arbeitsgruppe über. 

Nach einer allgemeinen Vorstellung der 

erarbeiteten Leitlinien wurden drei    

Aspekte daraus vertieft: archivische Be-

wertung von Geobasisdaten, Rechtsfra-

gen der Nutzung von Geobasisdaten im 

Archiv sowie Formate und Metadaten für 

die Archivierung von Geobasisdaten. 

Abgerundet wurde das Programm durch 

Einblicke in das Vorgehen bei der Archi-

vierung von Geobasisdaten in der 

Schweiz, in die Planungen für eine Über-

nahme digitaler Orthofotos durch das 

Staatsarchiv Hamburg und in die Siche-

rung des DDR-Kataster-Systems       

COLIDO in Thüringen. 

Die Leitlinien sind unter http://

w w w . b u n d e s a r c h i v . d e /

fachinformationen/kla/index.html.de   

abrufbar. 

¯ Hcllw Imrrc 

Acht Mitglieder der Arbeitsgruppe ăArchivierung von Geobasisdatenò und Vorsitzende von AdV und 

KLA 

Blick ins Plenum 

Vorsitzende von AdV und KLA bei der Unter-

zeichnung der Leitlinien 

http://www.bundesarchiv.de/fachinformationen/kla/index.html.de
http://www.bundesarchiv.de/fachinformationen/kla/index.html.de
http://www.bundesarchiv.de/fachinformationen/kla/index.html.de

